
‚„ Teilhabe Mysterıum der rche  66
Bericht ber den Begiınn des OIIızıellen theologischen Dıalogs

zwıschen Orthodoxen und Lutheranern

‚„ Wır halten für eın wichtiges Ereignis 1mM Leben unseTeTrT Kırchen, daß siıch ZU
erstenmal In der Geschichte offizıelle panorthodoxe und panlutheriısche Delegatıo-
nenNn einem Dıalog zusammenfinden, dessen Endziel die volle Einheıt 16t _ —

Miıt diesen Worten beschreıbt un! würdigt das Abschlußkommunique der ersten
Sıtzung der gemeinsamen Orthodox/Lutherischen Kommission VO August bıs
ZUuU September 1981 In Espoo/Finnland den Begınn des offizıellen theologischen
Dialogs zwischen Orthodoxen und Lutheranern Beauftragt VO  — ihren Kırchen, VonNn
den Orthodoxen Jeweıls wel Vertreter Aaus fast allen autokephalen Kırchen, VO  — den
Lutheranern 1m Auftrag des Lutherischen Weltbundes ıne repräsentatiıve Vertre-
tung des Luthertums N Europa, Amerıka und sıen, darunter drel Delegierte Adus
der Bundesrepublık, trafen €l Kommissıonen als aste der Ev.-luth. Kırche
Finnlands ihren Beratungen TI Metropolıit Emilıanos VOIN Sylıbrıen,
Vertreter des Ökumenischen Patrıarchats beım ÖRK, und TOTf Dr Georg Kretsch-
INaT, München, funglerten als Vorsitzende der dreißigköpfigen gemeinsamen KOm-
MI1SS10N, die Adus Bischöfen, Unıiversiıtätsprofessoren und theologıischen eratern be-
sStan:

Der Sıtzung 1n Finnland zahlreiche Kontakte und theologische Gespräche
In vielen Ländern der Welt VOTauUSSCLAN Gemeint sınd nıcht 1Ur dıe theolog1-
schen Gespräche aus dem und (Melanchthon un die Confess10 Augusta-

Graeca, Briefwechsel zwischen dem Patrıarchen erem1as I1 und den Tübinger
Theologen, orthodoxe Bekenntnisschriften aus dem und J3.); ondern dıe
Beziehungen zwıschen beiden Kırchen 1Im Rahmen der ökumeniıschen ewegung
und VOT allem dıe so.  en bılateralen theologischen Gespräche zwıischen Or-
thodoxen und Lutheranern heute, 7 B die seIlt 1959 datiıerenden theologischen
spräche zwıischen der EKD un: der Russiıschen Orthodoxen Kırche bzw der
EKD und dem ÖOkumenischen Patriarchat VO  — Konstantinopel. Solche Gespräche,
unabhängig VO besonderen Stellenwert, den diese für dıe Beziehungen zwıschen
beıden Kırchen auf Ortsebene besitzen, dienten zweıfelsohne der Vorbereıitung des
Jetzt begonnenen theologischen Dıalogs zwischen beıden Kırchen. Orthodoxerseıts
wurde mehrfach dıe Notwendigkeıt eines solchen weltweıten orthodox-lutherischen
Dialogs betont, z.B auf der Panorthodoxen Konferenz (1968) und der ersten
Prosynodalen Panorthodoxen Konferenz (1976) In Chambesy, die die Bıldung einer
panorthodoxen Vorbereitungskommission für den offizıellen theologischen Dıialog
mıt den Lutheranern beschloß. Dieser Beschluß wurde dem Lutherischen un:
mitgeteilt, der auch seinerseılts ıne entsprechende Vorbereitungskommission für
den Dıalog mıt den Orthodoxen eingesetzt hat In diesem Sinne trafen dıe 995 pan
orthodoxen‘‘ un:! die ‚„panlutherischen“‘ Kommıissionen dreimal 1n der Vergangen-
heit ZUSamMmen, Thematiık und Verlauf des Jetzt begonnenen Dıalogs vorzube-
reiten, wobe!l Beobachter der Jeweıls anderen Kıirche ZUgCRCH WarIchl

Wenn auch 1im Miıttelpunkt der Beratungen 1n SPOO das ın beiderseitigem FEın-
vernehmen festgelegte Generalthema des Dıalogs „ Teilhabe Mysteriıum der Kır-
che*‘ stand, mußte INan siıch zunächst arüber verständigen, welch;r Stellenwert
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den obengenannten theologischen Gesprächen und Dokumenten N dem und
und den gegenwärtigen bilateralen theologischen Gesprächen 1n bezug auf

den offizıellen theologischen Dıalog beigemessen werden soll Da 6S sich hiıer
ıne wesentliche rage andelt, zeigt dıe atsache, daß sıch In SpOO wel Jage
lJang nach entsprechenden Eınführungen sowohl In gemeinsamen als auch In 6>

Sıtzungen beider Kommıissionen damıiıt befalite So konnten die Ortho-
doxen Delegierten sıch In der Feststellung einigen: „Der theologische Wert der Ant-
worten des Patrıarchen Jeremilas die Tübinger Theologen äng einerseımts mıt der
ıhm vorgelegten nicht fehlerfreien Confess10 Augustana TrTaeca Inmen

und ist andererseıts analog anderen orthodoxen Stellungnahmen und Bekennt-
nıssen (Homologıaıl) jener eıt TOLZ ihrer eıt- und Situationsbedingtheıt sınd dıe-
SC exte wichtige dogmengeschichtliche Dokumente, eıl s1e sıch ın Kontinuiltät un:
Konsens mıt dem apostolischen und altkırchlichen Glauben verstehen. Sie sind
Zeugnisse des orthodoxen auDens und geben daher auch uns heute ZEWISSE An-
haltspunkte und theologische Kriıterien ıIn uUuNnseIeI Urteilsbildung hinsıchtlich des
Luthertums Unsere Urteilsbildung kann sıch jedoch nıcht mıt diıesen Anhaltspunk-
ten alleın zufriedengeben, erstens eıl WIT heute über mehr Informationen verfügen
und verfügen können; zweıtens eıl der beginnende offiziıelle theologische Dıialog
den Sınn hat und en muß, In der Unmittelbarkeıt des Gesprächs Rechenschaft
einerseıits über unNnseren lebendigen Glauben geben und andererseıts über den

Gesprächspartners verlangen. Dies schHhi1e e1n, dal3 WIT krıtische Rückfra-
SCH auch die Antworten VOIl Jeremilas tellen dürfen und tellen haben Diese
Fragen tangıeren den Konsens des lebendigen orthodoxen und utherischen CGilau-
bens nıcht In erster Linıe mıt diesen Jexten.: sondern mıt dem Glauben der Apostel
und der Kırchenväter, deren Stimme in den sıeben Öökumeniıschen Konzilıen ZU[ Gel-
tung gekommen Isf- S In diesem Sıinne ist auch die Feststellung des Abschlulßkom-
MUN1qu€S der Beratungen In SPOO verstehen, das In dieser rage anmerkt: „Die
ex{ie dieser Begegnungen Sınd bedeutend für dıie Dogmengeschichte. Dıie rthodo-
XCI Kommissionsmitglıeder sehen den Briefwechsel der orthodoxen Hıerarchen die-
SCr eıt ıIn Kontinultät dem apostolischen Glauben und dem Glauben der aposto-
iıschen Kırche. Gileicherweise sehen sıch dıe lutherischen Mitglieder In der Fortfüh-
Tung der Ziele Melanchthons und der Tübinger Theologen und wollen dıe orthodo-
XCcMN Einsichten In dıe Reformatıon vermitteln, In Weıterführung des apostolischen
aubens Der NECUC Dıalog eröffnet dıe Möglıichkeıt, gegenseıtig den lebendigen
Glauben in unNnseren Kırchen kennzulernen, Von beginnen und diesen CI -

lebten und lebendigen Glauben iın dem großen Rahmen der bıblıschen und patrıst1-
schen Theologıie sehen.“

Wenn INan edenkt, daß In fast en Ländern der Welt bılaterale theologısche
Gespräche zwıschen Orthodoxen und Lutheranern seılt Jahrzehnten geführt werden,

wird INan verstehen können, daß der offizıelle theologische Dıalog zwıschen bel-
den Kirchen diesen nıcht vorbeigehen kann, allerdings nıcht im Sinne einer Über-
nahme der Ergebnisse, der diese geführt haben, weıl eben diese nıcht für alle Kır-
chen indend und verpflichtend sind, sondern im Sinne einer Berücksichtigung und
Einbeziehung beim Fortschreıiten der Arbeıiten der gemeınsamen panorthodox-pan-
utherischen Kommissıon.

Bei der Sıitzung ın SDOO wurde auch der diesjährigen 1600-Jahrfeier des Zweıten
Ökumenischen Konzıils in Konstantinopel In besonderer Weise gedacht, das durch
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entsprechende Eınführungsreferate Von beiıden Seıten In den Z/Zusammenhang des
allgemeinen Ihemas des Dıalogs gestellt wurde Beılde Kommıissionen nahmen dıe
Gelegenheıit wahr, dıe Bedeutung dieses Konzıils un des Glaubensbekenntnisses VO  —
Nızäa und Konstantınopel unterstreichen:

„In der Liturgıie UNserIer Kırchen“ he1ßt Im Abschlußkommunique ‚wırd
dieses Glaubensbekenntnis benutzt, und G wıird als ein autorıtativer Ausdruck des
SaNnzch apostolıschen Glaubens gesehen, eıl für alle T1sten dıe Quintessenz
der re uUuNseres Erlösers Jesus Chrıstus und der heılıgen Apostel darstellt. Als sol-
ches ist 6S iıne Synopse der Lehre uUuNnserIer Kırchen un! ıne beständige Norm uNse-
Ics Glaubens. So ist auch Vo  — fundamentaler Bedeutung für dıe theologische Re-
flexion UNsSCcCICT Gemeıinschaften. Deshalb wollen WIT HMSGLE Kırchen ermutigen, den
Reichtum dieses Bekenntnisses voll auszunutzen In Katechese und Predigt un!
auch dort regelmäßıg 1Im Gottesdienst gebrauchen, noch nıcht einem fe-
sten Bestandteıil geworden iıst Wır sınd Gott dankbar, daß WIT uUuNnsere gemeinsame
Arbeit ıIn diesem Jahr beginnen konnten, In dem INr Kırchen dıe 1600-Jahrfeier
des gemeinsamen Bekenntnisses begehen.‘“‘

In diesem Z/Zusammenhang darf auch auf einige wichtige Anmerkungen uther1-
scher Sıtzungsteilnehmer In SPOO In bezug auf das Nicaeno-Konstantinopolitani-
sche Glaubensbekenntnis, insbesondere auf das „Filioque“ hingewiesen werden,
mal diese interessante ökumenische Implikationen enthalten So heißt In einem
lutherischen Arbeıitspapier „Unsere Kırchen bejahen 6S darum, WEeNN das
Glaubensbekenntnis VO  — Nızäa und Konstantınopel ein für allemal sıchergestellt
hat, daß das Bekenntnis dem wahren Gott immer 1Ur eın Bekenntnis dem
Drejeinigen Gott se1in kann Die Kırchen der Reformation en in ıhren Bekennt-
nıisschriften WI1e In ihren Gottesdienstordnungen das Glaubensbekenntnis VO  - Nizäa
und Konstantınopel 1n der westlichen Fassung des Artıkels, also mıt Fiılıoque
übernommen, ohne damıiıt über den kırchentrennenden Charakter dieser Formel ei-
WAas wollen. Aus Gründen der Übereinstimmung mıt der Heılıgen
Schrift und der altkırchlichen Tradıtion sprechen WIT uns dafür duS, dem Uul-
sprünglichen Wortlaut des Bekenntnisses VO  — Nızäa und Konstantinopel ohne Fillo-
QuUC zurückzukehren. Wır verbinden dies mıt der ausdrücklichen Feststellung, daß
dies nicht ıne Verwerfung der trınıtätstheologischen Posiıtion des Augustinus, An-
selms VO:  — Canterbury, Luthers und der Tübinger lutherischen Theologen des

beinhaltet.
In bezug auf das eigentliche Ihema des Dıialogs „ Teilhabe Mysteriıum der Kır-

che** und 1im Hınblick auftf die Arbeıit der gemeinsamen Kommissıon ın den nächsten
Jahren kam INan nach sıebentägigen Beratungen, die In einer brüderlichen Atmo-
sphäre der Liebe und des gegenseıltigen Vertrauens stattgefunden haben, übereın,
folgende sechs Unterthemen behandeln:

Heılıge Schrift und Tradıtion
Dıie wahre Natur der Kırche
Das Wiırken des Heiligen Gelstes 1m Leben der Kırche
Das Evangelıum und die Sakramente
Kontinuität der Kırche ıIn der Geschichte—. CN CN T Uı \O Autorıtät der frühen Konzıiılıen

Um den VO  3 ihr selbst gestellten Au{fgaben gerecht werden, ildete dıe gemeıln-
SaIlle Orthodox/Lutherische Kommissıon eine Aaus Jeweıils fünf Mitgliedern beste-
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hende Arbeıtsgruppe, dıe mıt der Aufgabe betraut wurde, 1m September 1982 -
sammenzukommen und einen gemeinsamen ext über das ema .„Die wahre Na-
LUr das Wesen) der Kırche Kontinultät der Kırche In der Geschichte* auszuarbel-
fen Dieser ext soll dann den Mitgliedern der Kommıissıon be1l ihrer NnNAachsten Sit-
ZUNg 1mM Frühjahr 1983 vorgelegt werden.

Die erste Sıtzung der Kommissıon In SPOO hat 1n besonderer Weise gezelgt, da
das FErreichen des erklärten Ziels des Dıalogs „c1e€e volle Einheıt“ oder, nach einer
anderen Formulierung, ‚„„die volle Einheıit in voller gegenseltiger Anerkennung‘‘, al-

dıe Wiederherstellung der kiırchliıchen Gemeinschaft zwıschen beiıden Tradıti1o0-
NCN, nıcht I11UI ıne rein theologische Angelegenheıt, sondern ıne rage des Ar
seiıt1igen erständnisses und des Kennenlernens ist Nıcht VO  — ungefähr hat das Ab-
schlußkommunique deshalb festgehalten: ‚„ Wır siınd Uuls der Tatsache bewußt, dal}3

ıne der wichtigsten Au{fgaben uUNsSeTCS Dıialogs se1INn wiırd, uns gegenseitig verste-
hen helfen hinsıchtlich der tradıtionellen Sprache un! der Betrachtungsweilse In
uUuNseTEeN jeweılligen Kırchen. Es ist einsichtig, daß dıie unterschiedliche Sprache un!
Betrachtungsweise In uUunNnseIecmn TIradıtiıonen durch ihren historischen Kontext DC-
schaffen wurden. Wır erkennen d  9 daß diesem Prozel} ıne sorgfältige Au{fmerk-
samkeıt geschenkt werden mMuß.

In Finnland ist also eın entscheidender Schritt nach VOIN In den Beziıehungen ZWI1-
schen beiıden Kirchen worden. Eın offizıeller theologischer Dıalog hat
begonnen, der Wılle und dıe Bereitschaft ZUT gegenseıtigen Verständigung sınd VOI-

handen, aber die Einheit der Kırche kann nıcht 1Ur aufgrund VO  — theologischen (Je-
sprächen erreicht werden, ondern durch das Erflehen des Heılıgen Geistes und
durch das ebet, welches auch eın fester Bestandteıl der Beratungen der geme1nsa-
11 Kommissıon in Finnland Wäal.

Fthanasıos Basdekıs
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